
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 25 (1935)

Heft: 30

Artikel: Vom Historischen Museum Thun

Autor: E.F.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-645455

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-645455
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


592 DIE BERNER WOCHE Nr, 30

Vue de la montagne du Stockhorn et d'une partie de la ville de Thoune.
Zeichnung von J. Rothmüller nach J.-L.-Fr. Villeneuve, Lithographie von O. Engelmann. (Photographie des Schweiz. Landesmuseums Zürich.)

nicftt in ©erfuchung führen. ©s ift eine toid)tige Sattfrage,
oom teuren Sait 311 fchtoeigen, toenn bie „gremtbin" nod) ben

ooroorjährigen trägt. 2Bir miiffen nicht unfere guten Se=
Ziehungen bauernb betonen, toenn nicftt ein ÎBort möglich
ift für jemanb, ber nad) ©rot fud)t.

3m übrigen bi'trfen toir oorfidjtig fein, toenn gar 311

eifrig eigenes ©lüd gcpriefen toirb. SJfeiftens ift bann bas
©lüd fdjon fort unb toir fallen es nur nicht merïen, barutn
toirb nod) ein btfedjen — aufgefdjnitten.

Hnb bann — bat nicht jeber SDÎenfch fein Stüddjeu
©liid? Ob bas 5futo beißt ober ©lumentopf, Rinb ober
©arten, Sfrau ober fJIatttt ober ©ud) ©s tomint ja
itid)t auf bas Oing an fid) an. freuen toir uns bod) toirï=
lid)' ebrlid) mit, toenn ber anbere ein 2tuto bat. Dafür fehlt
ibm ber ©lumentopf, ben unfer Rinb uns brachte. Seimlitb
zufammengefpart, toeil es tieine ©otengänge mad)te, als
©lutter feine Pfennige mebr fdjenfen tonnte. 3für bunbert
3Iutos gäbe bie ©lutter ibren Slumentopf nicht bin.

So uiirb auch: bas fütitfreuen Ieid)t, toenn toir über
offenfid)tIid)em ©rfolg unb ©lüd beim anbern unfer ©lüd
ttid)t oergeffen unb nidjf unterfcbäßen. M. V.

Vom Historischen Museum Thun.
Der 3a[)resberid)t 1934 oom S i ft 0 r i f d) e n 9Di u f e u nt

S b u n im alten Rährtngerfchlofz oon Ronferpator © u ft a 0
51 e 11 e r ftcllt toie bie Iebtjäbrigen toieber ein febr toert»
oolles funftbiftorifdjes Dofument bar. Der ©erroaltungs*
beriefst oeraeicönet ben erfreulichen 3utoad)s oon 64 ©unu
ntern, 59 ©efdjenfen unb 5 9fn!äufen, toeldje ©rroeiterung
bie ©euorbuuttg einzelner ©äurne bebingte. Die ©efucher*
3af)I betrug 6500 ©erfonen.

©in toilltommener ©eitrag 311 r Rulturgefchidjie ift bet

3lnbang „D i e 3 u g e rt b 3 e f u © b r i ft i" mit fed)S |jeb-er»

Zeichnungen oon ben 24 ©lasgemälben btefes Rapitels in

ber 5lird)e oort Silterfingen, bie Serr 51onferoator 51 eilet
mit ferner feinen Sanb nachgezeichnet bat- ^»ilterfinger
©Iasgemälbe finb 1929 oon Seren ©Iasmaler Sans
D r e u t h a b n renooiert toorben. ©ine befinnliche ©etraelp

tung fdjreibt ber Sobn oon Serrn Relier, 5>err Dr. Sans

©uftao Reiter, ©ibliothefar bes Runftgetoerbemufeums
3ürid), über bie Rirdje oon Silterfingen, ihre ©auart unb

natürliche Sdjönbeit, über ihren herrlichen Stanbort mit bem

©lid in bie ©atur im Sßedjfel ber 3ahreszeiten, in 33«=

binbung mit ber ©efdjidjcte bes beut heiligen Slnbreas ge»

roeihten ©ottesbaufes. Dabei ift bas Sauptaugenmerf fei'-

item fiinftlerifdjen Sdjmud gefdfenft, im befonbern ben

24 ©lasgemälben oom Reben unb Reiben bes Gerrit, als

bereit Stifter bie oon Sdjarnadjtal unb ihr Schöpfer bet

SJÎeifter 5>ans ©oll in ©ern (1470) bezeichnet toirb. $011

ben 24 ©lasgemälben, bie Dr. Relier nad) ihrer ®us»

arbeitung, ihrem Sinn unb 3nhalt einbringlid) befchreiw-

finb in ber îfbhanblung, bereit Separatabbrud religiöleii
unb biftorifchen streifen eine febr getoiinfehte ©abe fein toiro,

abgebilbet: „©iartae ©erfünbigung", „Die ©eburt ©hrifb >

„Die ©efchneibung", „Die ©nbetung ber Rönige",
Darftellung im Sernpel", „3efu Saufe".

Der 3abresberid)t enthält auch 3toei 3eichnungen utni

©uft. Relier aus bem Siftorifchen füiüfeum ,,SOÎebaillort»

Seppid)" (Sfnfang bes 14. 3ahrbunberts) unb „SBelfchen

Seppidj" (I. Sälfte bes 15. 3abrbunberts), unb etrtatr
mutiges ©ilb: „Vue de la Montagne du Stockhorn et dune

Partie de la ville de Thoune", 3eid)nung oon 3. SRottJ-

müller nad), 3. R. $r. ©illeneuoe, Ritbographie oon ©
©ngelmann (Photographie bes Sdjtoeiz. flanbesmufeum
3ürich). Stehe ohenftehenbe Phbilbung. E. F. ©
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nicht in Versuchung führeil. Es ist eine wichtige Taktfrage,
vom teuren Hut zu schweigen, wenn die „Freundin" noch den

vorvorjährigen trägt. Wir müssen nicht unsere guten Be-
Ziehungen dauernd betonen, wenn nicht ein Wort möglich
ist für jemand, der nach Brot sucht.

Im übrigen dürfen wir vorsichtig sein, wenn gar zu
eifrig eigenes Glück gepriesen wird. Meistens ist dann das
Glück schon fort und wir sollen es nur nicht merken, darum
wird noch ein bitzchen — aufgeschnitten.

Und dann — hat nicht jeder Mensch sein Stückchen
Glück? Ob das Auto heiszt oder Blumentopf, Kind oder
Garten, Frau oder Mann oder Buch Es komint ja
nicht auf das Ding an sich an. Freuen wir uns doch wirk-
lich ehrlich mit, wenn der andere ein Auto hat. Dafür fehlt
ihm der Blumentopf, den unser Kind uns brachte. Heimlich
zusammengespart, weil es kleine Botengänge machte, als
Mutter keine Pfennige mehr schenken konnte. Für hundert
Autos gäbe die Mutter ihren Blumentopf nicht hin.

So wird auch das Mitfreuen leicht, wenn wir über
offensichtlichem Erfolg und Glück beim andern unser Glück
nicht vergessen und nicht unterschätzen. iK.V.

Vom Historischen Nuseurn
Der Jahresbericht 1934 vom Historischen Museum

Thun im alten Zähringerschlosz von Konservator Gustav
Keller stellt wie die letztjährigen wieder ein sehr wert-
volles kunsthistorisches Dokument dar. Der Verwaltungs-
bericht verzeichnet den erfreulichen Zuwachs von 64 Num-
mcrn, 59 Geschenken und 5 Ankäufen, welche Erweiterung
die Neuordnung einzelner Räume bedingte. Die Besucher-
zahl betrug 6569 Personen.

Ein willkommener Beitrag zur Kulturgeschichte ist der

Anhang „D ie Jugend Ies uChri st i" mit sechs Feder
Zeichnungen von den 24 Glasgemälden dieses Kapitels in

der Kirche von Hilterfingen, die Herr Konservator Keller
mit seiner feinen Hand nachgezeichnet hat. Die Hilterfinger
Glasgemälde sind 1929 von Herrn Glasmaler Hans
D renk Hahn renoviert worden. Eine besinnliche Betrach-

tung schreibt der Sohn von Herrn Keller, Herr Dr. Hans

Gustav Keller, Bibliothekar des Kunstgewerbemuseums
Zürich, über die Kirche von Hilterfingen, ihre Bauart und

natürliche Schönheit, über ihren herrlichen Standort mit dein

Blick in die Natur im Wechsel der Jahreszeiten, in Ver-

bindung mit der Geschichte des dem heiligen Andreas ge-

weihten Gotteshauses. Dabei ist das Hauptaugenmerk sei-

nein künstlerischen Schmuck geschenkt, im besondern den

24 Glasgemälden vom Leben und Leiden des Herrn, als

deren Stifter die von Scharnachtal und ihr Schöpfer der

Meister Hans Noll in Bern (1476) bezeichnet wird. Von

den 24 Glasgemälden, die Dr. Keller nach ihrer Aus-

arbeitung, ihrem Sinn und Inhalt eindringlich beschreibt,

sind in der Abhandlung, deren Separatabdruck religiösen
und historischen Kreisen eine sehr gewünschte Gabe sein wird,

abgebildet: „Mariae Verkündigung", „Die Geburt ThristO

„Die Beschneidung", „Die Anbetung der Könige", „Tde

Darstellung im Tempel", „Jesu Taufe".
Der Jahresbericht enthält auch zwei Zeichnungen von

Gust. Keller aus dem Historischen Museum „Medaillon-
Teppich" (Anfang des 14. Jahrhunderts) und „Velschen

Teppich" (I. Hälfte des 15. Jahrhunderts), und ein an-

mutiges Bild: „Vue cle la Montagne à Ztoclcborn et ä une

Partie cle la ville cle Tkoune", Zeichnung von I- RotM

müller nach I. L. Fr. Villeneuve, Lithographie von E.

Engelmann (Photographie des Schweiz. Landesmuseum»

Zürich). Siehe obenstehende Abbildung. kl. b. 6.
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